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Bewirtungskosten 
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I. Allgemeines

Die Bewirtungskosten stehen im Spannungsfeld zwischen nicht abzugsfähigen 
Kosten der allgemeinen Lebensführung und betrieblich bzw. beruflich veranlass-
ten Kosten, die als Betriebsausgaben oder Werbungskosten abziehbar sind. 

Entscheidend für einen Abzug sind insbesondere folgende Kriterien:

• die Veranlassung der Bewirtung, 
• wer bewirtet wird und 
• ob die Bewirtungskosten angemessenen sind. 

Außerdem sind grundsätzlich der Nachweis mittels ordnungsgemäßer Rechnung 
sowie eine gesonderte Aufzeichnung erforderlich.

In vier Schritten lässt sich prüfen, ob bzw. welche Bewirtungskosten abziehbar 
sind:

1. Schritt:Handelt es sich um betrieblich oder beruflich veranlasste Kosten? 
Nach neuer Rechtsprechung des Bundesfinanzhofs gilt bei sowohl be-
trieblich als auch privat veranlassten Kosten nicht mehr vorrangig ein 
allgemeines steuerliches Aufteilungs- und Abzugsverbot. Somit kön-
nen gemischte Aufwendungen grundsätzlich aufgeteilt werden. Es 
stelle sich lediglich die Frage nach einem geeigneten Aufteilungsmaß-
stab, der ggf. auch im Wege der Schätzung ermittelt werden müsse. 
Die Folgen dieser Rechtsprechung bleiben abzuwarten.
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2. Schritt: Ist die Bewirtung „geschäftlich“ (z. B. bei Bewirtung von Geschäfts-
freunden) oder „allgemein betrieblich“ veranlasst (z. B. bei Arbeit-
nehmern)? Im ersten Fall dürfen die angemessenen Kosten nur zu 
70 % abgezogen werden, bei einer „allgemein betrieblichen“ Veran-
lassung zu 100 % abgezogen werden.

3. Schritt: Sind die Kosten angemessen? Unangemessen hohe Kosten sind auf-
zuteilen, in einen nicht angemessenen und damit nicht abziehbaren 
Teil und in einen angemessenen Teil.

4. Schritt:Wurden die Höhe und die geschäftliche Veranlassung der Bewirtung 
ordnungsgemäß nachgewiesen? Und bei Betriebsausgaben: Wurden 
die Kosten ordnungsgemäß aufgezeichnet?

II. Bewirtungskosten als Betriebsausgaben

1. Bewirtung von Geschäftsfreunden

Die Bewirtung von Geschäftsfreunden ist geschäftlich und folglich betrieblich 
veranlasst, wenn sie der Geschäftsbeziehung dient bzw. eine solche gerade auf-
gebaut werden soll. Darunter fällt die Bewirtung der folgenden Personen:

• Kunden bzw. potenzielle Kunden,
• Lieferanten, Handelsvertreter,
• Bewerber,
• Besucher des Betriebs im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit sowie
• Berater.

Dazu gezählt werden zudem Begleitpersonen des Geschäftsfreundes, wie z. B. 
Sekretärin oder Ehegatte. Für den Ehegatten oder andere nahe Angehörige des 
Unternehmers muss jedoch ein geschäftlicher Grund vorliegen, um die Bewir-
tungskosten abzusetzen. 

Vorsicht ist allerdings geboten bei der Bewirtung von Geschäftsfreunden im ei-
genen Haus/der eigenen Wohnung: Hier überwiegt in den Augen der Finanz-
verwaltung meistens der private Charakter. Nur in ganz seltenen Fällen könnten 
Sie den Kampf um den Abzug entsprechender Aufwendungen gewinnen, bei-
spielsweise wenn ein ausländischer Geschäftsfreund eine Bewirtung in Gaststät-
ten nicht gewohnt ist bzw. sein oder Ihr eigener Gesundheitszustand das nicht 
erlaubt oder wenn eine geschäftliche Unterredung geheim gehalten werden soll. 
Hier ist eine entsprechende Beweisführung unumgänglich.

Ähnlich problematisch ist die Bewirtung anlässlich von privaten Ereignissen wie 
beispielsweise bei Geburtstagen oder Dienstjubiläen. Auch hier tritt nach Ansicht 
der Finanzverwaltung die private Mitveranlassung derart in den Vordergrund, 
dass sie die Bewirtungskosten insgesamt nicht zum Abzug zulässt – selbst wenn 
überwiegend Geschäftsfreunde eingeladen sind.

Tipp:

Bei Geschäfts- und Dienstreisen können bei Vorliegen der übrigen (vor allem zeitli-
chen) Voraussetzungen neben den Bewirtungskosten auch die Pauschalen für Ver-
pflegungsmehraufwendungen geltend gemacht werden.
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2. Abzugsbeschränkung in Höhe von 70 %

Bewirtungsaufwendungen aus geschäftlichem Anlass sind nur zu 70 % abzieh-
bar. Die nicht abzugsfähigen 30 % sollen in typisierter Form die private Haus-
haltsersparnis durch die ohnehin notwendige Nahrungsaufnahme berücksichti-
gen. Die Beschränkung gilt auch für den bewirtenden Unternehmer selbst, seine 
Angestellten und die Angehörigen.

Tipp 

Die frühere Beschränkung des Vorsteuerabzugs auf 70 % ist nicht mehr anzuwen-
den. Die Vorsteuer können Sie damit immer zu 100 % abziehen, auch aus dem 
ertragsteuerlich nicht abziehbaren 30 %-Anteil (sofern die Bewirtungskosten an-
gemessen sind).

Da die Abzugsbeschränkung nur für die Bewirtung aus geschäftlichem Anlass 
greift, ist die nachfolgende Abgrenzung äußerst wichtig:

3. Bewirtung aus allgemein betrieblicher Veranlassung

Die Bewirtung von eigenen Arbeitnehmern des Betriebs – z. B. bei Betriebsver-
anstaltungen oder Weihnachtsfeiern – ist nicht „geschäftlich“, sondern „allge-
mein betrieblich“ veranlasst und daher in voller Höhe abzugsfähig. Hier greift 
die Abzugsbeschränkung von 70 % nicht. Auch die Kosten für Angehörige von 
Arbeitnehmern und für Personen, die z. B. zur Gestaltung einer Betriebsfeier 
beitragen, können unbegrenzt abgezogen werden. Die Bewirtung von fremden 
Arbeitnehmern, z. B. des Geschäftspartners oder von gesellschaftsrechtlich ver-
bundenen Unternehmen, ist aber „geschäftlich veranlasst“ und daher nur zu 
70 % abzugsfähig. Ebenfalls unter die Beschränkung fällt die Bewirtung von 
freien Mitarbeitern und Handelsvertretern, selbst wenn es sich um betriebsin-
terne Schulungen handelt.

4. Begriff der Bewirtungskosten

Bewirtungskosten sind vor allem Aufwendungen für Speisen, Getränke und an-
dere zum sofortigen Verzehr bestimmte Genussmittel (z. B. Tabakwaren), aber 
auch Nebenkosten, die zwangsläufig im Zusammenhang mit der Bewirtung an-
fallen (z. B. Trinkgelder, Garderobengebühren), allerdings keine Übernachtungs- 
oder Fahrtkosten (hier aber ggf. Betriebsausgaben aus anderen Gründen). 

Die Beköstigung muss eindeutig im Vordergrund stehen, was bei Besuchen von 
Nachtclubs oder eines Varieté nicht der Fall ist (hier stehen die Gesamtkosten in 
einem Missverhältnis zu den Aufwendungen für die Bewirtung).

Tipp 

Aufmerksamkeiten in geringem Umfang als übliche Geste der Höflichkeit fallen 
nicht unter den Begriff der Bewirtung. So können z. B. Getränke und Gebäck an-
lässlich von Besprechungen uneingeschränkt als Betriebsausgaben abgezogen 
werden.
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Ob eine Aufmerksamkeit vorliegt, richtet sich nicht nach der Höhe der Aufwen-
dungen, sondern nach der Verkehrsauffassung und Üblichkeit.

Tipp 

Keine Bewirtung im engeren Sinne sind Produkt- und Warenverköstigungen. Sie 
stehen in unmittelbarem Zusammenhang mit dem Verkauf der Produkte und sind 
daher als Werbeaufwand unbegrenzt abziehbare Betriebsausgaben.

5. Angemessenheit

Unangemessene Kosten sind nicht abzugsfähig. Ob und inwieweit Bewirtungs-
aufwendungen angemessen sind, richtet sich nach den Umständen des Einzel-
falls, der allgemeinen Verkehrsauffassung und den jeweiligen Branchenverhält-
nissen (z. B. Größe des Unternehmens, Umsatz, Gewinn, Bedeutung der Ge-
schäftsbeziehung, Konkurrenz, Großauftrag). Ist der Aufwand der Art nach un-
angemessen, z. B. beim Besuch eines Nachtclubs, dann ist der Betriebsausga-
benabzug generell ausgeschlossen. Die Gesamtaufwendungen stehen in einem 
offensichtlichen Missverhältnis zum Wert der verzehrten Speisen und/ oder Ge-
tränke. 

Der unangemessene Anteil ist nicht abziehbar, einschließlich der enthaltenen 
Vorsteuern. 

6. Nachweis und Aufzeichnungspflichten

Die Höhe und geschäftliche Veranlassung der Bewirtung sind zeitnah (innerhalb 
von ca. zehn Tagen, spätestens mit der Monatsbuchhaltung) schriftlich durch 
folgende Angaben nachzuweisen: 

• Ort und Tag, 
• Teilnehmer,
• Anlass,
• Höhe der Aufwendungen
• Unterschrift.

Hinweis 

Vermeiden Sie Streitigkeiten mit dem Finanzamt und geben Sie den Anlass der 
Bewirtung konkret und beweissicher an. Allgemeine Angaben wie z. B. „Kunden-
pflege”, „Arbeitsessen“ oder „Informationsgespräch” reichen nicht aus.

Bei Bewirtung in einer Gaststätte genügen Angaben zum Anlass und den Teil-
nehmern; die übrigen Details müssen aus der beizufügenden Rechnung ersicht-
lich sein. Die maschinell, elektronisch aufgezeichnete, registrierte und mit Hilfe 
einer zertifizierten technischen Sicherheitseinrichtung (TSE) abgesicherte Rech-
nung muss folgende Angaben enthalten:
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• den vollständigen Namen, die vollständige Anschrift der Gaststätte und die 
dem Gastwirt erteilte Steuernummer oder Umsatzsteuer-
Identifikationsnummer,

• den vollständigen Namen und die Anschrift des Leistungsempfängers (Un-
ternehmer), ein handschriftlicher Vermerk durch den leistenden Unterneh-
mer (= Bewirtungsbetrieb) auf der Rechnung ist zulässig, 

• das Ausstellungsdatum, 
• die fortlaufende Rechnungsnummer,
• Art, Menge bzw. Umfang der Leistungen, 
• das Entgelt mit Steuersatz und Steuerbetrag sowie 
• den Tag der Bewirtung
• Angaben gemäß § 6 KassenSichV (z.B. Transaktionsnummer, die Serien-

nummer des elektronischen Aufzeichnungssystems oder die Seriennummer 
des Sicherheitsmoduls) oder dafür alternativ bei unbar bezahlten Rechnun-
gen Nachweis der Bezahlung

• ggfs. das bezahlte Trinkgeld. 

Bei Kleinbeträgen bis 250 € genügen der vollständige Name und die Anschrift 
des Gastwirts, das Ausstellungsdatum, Art, Menge oder Umfang der Leistungen, 
das Bruttoentgelt sowie der Steuersatz. 

Ein zusätzlich gewährtes Trinkgeld kann durch die maschinell erstellte und elek-
tronisch aufgezeichnete Rechnung besonders ausgewiesen werden. Ist dies 
nicht erfolgt, kann der Nachweis z. B. durch eine Quittung des Empfängers des 
Trinkgeldes auf der Rechnung erfolgen.

Um den ertragsteuerlichen Abzug der Bewirtungskosten zu sichern, müssen 
noch folgende Besonderheiten beachtet werden:

Alle verzehrten Speisen und Getränke müssen mit Einzelpreisen detailliert be-
nannt sein (übliche Bezeichnungen wie z. B. „Menü“, „Lunch-Buffet“ o. ä. sind 
dabei ausreichend). 

Außerdem müssen alle Teilnehmer der Bewirtung namentlich genannt werden, 
auch der einladende Unternehmer selbst, teilnehmende Arbeitnehmer sowie 
Familienangehörige. Die Angabe der Anschriften ist nicht erforderlich, kann vom 
Finanzamt allerdings angefordert werden. Eine berufliche Schweigepflicht ent-
bindet i. d. R. nicht von der Namensangabe. Eine Ausnahme gilt nur, wenn die 
Angaben z. B. bei einer großen Personenanzahl nicht zumutbar sind (dann ge-
nügt die Zahl und eine Sammelbezeichnung).

Bei einer Bewirtung in den eigenen Betriebsräumen ist ein entsprechender Ei-
genbeleg nötig. 

Neben der Nachweispflicht müssen die Bewirtungsaufwendungen auch einzeln 
und getrennt von den sonstigen Betriebsausgaben auf einem gesonderten Kon-
to oder in einer getrennten Spalte aufgezeichnet werden. Werden diese strikten 
Aufzeichnungspflichten nicht eingehalten, kann das Finanzamt die Bewirtungs-
kosten selbst dann streichen, wenn es keine Zweifel an der angemessenen Hö-
he und betrieblichen bzw. beruflichen Veranlassung der Aufwendungen hat!
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Tipp 

Achten Sie akribisch auf die Richtigkeit der Belege, die Sie auch unterschreiben 
müssen. Ohne den ordnungsgemäßen Nachweis, bei unvollständigen Angaben 
oder fehlender separater Aufzeichnung streicht der Fiskus den Abzug – ggf. auch 
nachträglich! Die Angaben können nicht nachgeholt werden. 

Es besteht eine allgemeine Aufbewahrungspflicht für die Bewirtungskostenbele-
ge.

Ab 1.1.2023 erfüllen handschriftlich erstellte oder nur maschinell er-
stellte Rechnungen nach den Vorgaben des BMF Schreibens vom 
30.06.2021 nicht mehr die erforderlichen Voraussetzungen, damit die 
Bewirtungskosten steuerlich absetzbar sind.

7. Digitale oder digitalisierte Bewirtungsrechnungen und -belege

Für die erforderlichen Nachweisvoraussetzungen gilt das Folgende:
• Durch den Steuerpflichtigen erstellter digitaler oder digitalisierter Eigenbeleg 

mit Autorisierung durch eine elektronische Unterschrift oder eine elektroni-
sche Genehmigung der entsprechenden Angaben; ggf. erforderliche nach-
trägliche Änderungen sind zu dokumentieren;

• Bewirtungsrechnung kann bereits digital zugesandt worden sein (= digitale 
Bewirtungsrechnung) oder – nach Versendung in Papierform – vom bewir-
tenden Unternehmer digitalisiert werden (= digitalisierte Bewirtungsrech-
nung); ggf. ist diese Rechnung mit einem bereits erstellten Eigenbeleg zu 
verknüpfen.

Auch bei digitalen oder digitalisierten Bewirtungsrechnungen hat die Angabe der 
gesetzlich erforderlichen zusätzlichen Informationen, in diesem Fall auf dem 
elektronischen Eigenbeleg, zeitnah zu erfolgen. Insbesondere das Folgende ist 
zu beachten:

• Elektronische Aufzeichnung des Zeitpunkts der Erstellung oder Ergänzung im 
Dokument,

• digitale Signatur oder Genehmigung des erstellten Dokuments oder der Er-
gänzung der Bewirtungsrechnung durch den bewirtenden Unternehmer ein-
schließlich des Zeitpunkts, zu dem dies erfolgt.

Auch hier besteht eine allgemeine Aufbewahrungspflicht für die Belege.

III. Werbungskosten bei Arbeitnehmern 

Für Arbeitnehmer gelten für den Werbungskostenabzug die Regelungen für den 
Betriebsausgabenabzug von Unternehmern sinngemäß – mit Ausnahme der ge-
sonderten Aufzeichnungspflicht. Bei Ihnen kommt es auf eine berufliche Veran-
lassung der Bewirtungskosten an. Dass erfolgsabhängige Einnahmen erzielt 
werden, ist keine absolute Voraussetzung mehr. 
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Allerdings entscheidet die Art der Bezüge über die Höhe des Werbungskosten-
abzugs:

Bei nicht erfolgsabhängigen Bezügen greift die Abzugsbeschränkung von 70 %.

Bewirtet ein Arbeitnehmer mit erfolgsabhängigen Bezügen seine Arbeitskolle-
gen, sind die Kosten zu 100 % abziehbar. Denn diese Bewirtung ist vergleichbar 
mit der einer reinen Arbeitnehmerbewirtung eines Unternehmers. Nur 70 % 
sind allerdings abziehbar, wenn andere Personen als dem Arbeitnehmer unter-
stellte Mitarbeiter bewirtet werden.

Tipp 

Den 100 %igen Abzug gibt es auch, wenn der Arbeitnehmer nicht selbst als Gast-
geber auftritt, sondern sich an den Kosten des Arbeitgebers beteiligt, dieser also 
der eigentlich Einladende ist (Rechnungsadressierung an diesen). Seinen Kosten-
anteil kann der Arbeitnehmer dann voll als Werbungskosten geltend machen.

Der Beitrag wurde nach bestem Wissen zusammengestellt. Eine Haftung für den Inhalt kann nicht 
übernommen werden. Zu dem angesprochenen Thema dieses Schreibens wird im Bedarfsfall gerne 
ausführlich Auskunft erteilt.                                                                               (Stand: Dezember 2022)


